Verwurzelt tiefer wachsen  (Kol.2,7) 
(Predigt zum Jahresziel 2006)
Liebe Gemeinde,

bei uns im Pfarrgarten gibt es eine Sorte mit Pflanzen, die glänzende, stachelige Blätter und rote Beeren hat. Den Namen der Pflanzen kann ich mir als botanischer Analphabet einfach nicht merken. Als unser Sohn Samuel  geboren worden war, dachten Annett und ich daran, ob wir diese Pflanzen möglichst alle entfernen sollten, damit der Junge, wenn er dann groß genug ist, um draußen zu spielen, sich nicht diese Beeren nimmt und diese isst. Als wir dann anfangen wollten, die erste Pflanze auszugraben, haben wir eine Überraschung erlebt. Diese nicht all zu hoch wachsende Pflanze hat nämlich sehr feste, verzweigte und tiefe Wurzeln. Es war eine ungeheure Plackerei auch nur eine dieser Pflanzen auszubuddeln. Oberhalb der Erde sah diese Pflanze so aus, als ob sie leicht auszugraben wäre, aber unter der Oberfläche hat sie ein unglaublich starkes Wurzelwerk.

Wie ist das bei Ihnen? Vielleicht wirken Sie ja nach außen unglaublich stark, weltgewandt, unumstößlich. Oder Sie wirken nach außen eher sehr unauffällig, unspektakulär. Vielleicht aber wirken Sie auch eher schwach, gebrechlich, so dass andere mit Ihnen wie mit einem rohen Ei umgehen. Entscheidend ist aber nicht, wie Sie an der Oberfläche auf andere wirken, sondern: Wie sieht es unter Ihrer Oberfläche aus? Sind Sie fest verwurzelt?
Im Jahr 2006 heisst unser Jahresziel: „Verwurzelt tiefer wachsen“. In Kol.2,7 schreibt der Apostel Paulus: “Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“
Verwurzelt, gegründet, fest. Die drei Worte zeigen: Es geht bei der Frage nach dem Glauben darum, ob ein Mensch festen Boden unter den Füßen hat oder nicht: Manche haben offenbar keine rechten Wurzeln mehr. Sie wissen nicht mehr, wo und wie sie Lebensenergie bekommen und Sinn schöpfen können. Wie ein entwurzelter Baum stehen sie in der Gefahr, vom nächsten Lebenssturm geschüttelt und vielleicht umgeworfen zu werden. Manche haben keinen Grund mehr. Der Boden unter ihren Füßen wird ihnen weggezogen. Worauf soll man nun noch stehen? Worauf soll man sich verlassen? Was trägt noch für die Zukunft? Manche haben keine Festigkeit mehr. Sie schwanken und lassen sich einmal hierher und dann wieder dorthin ziehen. Hilflos ausgeliefert den Einflüsterungen und Heilsangeboten ihrer Zeit. Menschen auf der Suche nach dem, was sie hält und trägt, werden so unversehens zum willkommenen Opfer derer, die ihnen Heil verkaufen wollen: neues Heil, besseres Heil, das Heil der modernen Zeit.
Als Christen haben wir in Jesus Christus die Wurzel unseres Lebens gefunden. Als kleines Pflänzchen hat alles angefangen. Aber dabei darf es nicht bleiben. Christus in uns muss wachsen. Die Wurzel muss tiefer werden. Dafür gibt es gute Gründe:
Warum Sie verwurzelt tiefer wachsen müssen

1. Weil die Wurzel Ihnen neue Lebenskraft und -saft gibt.

In der westlichen Namib-Wüste in Namibia gibt es eine eigentümliche Pflanze, die es nur hier und nirgendwo sonst auf der Welt gibt. Die Narapflanze ist ein Kürbisgewächs, das ein dichtes wirres Gestrüpp bildet und etwa 1,5 Meter hoch wird. Die Früchte sind hellgrüne Melonen, die etwa ein Kilogramm wiegen und die Größe eines Straußeneies erreichen. Im Leben der dort ansässigen Topnaar-Eingeborenen spielten die Narafrüchte immer eine wichtige Rolle. Aber auch Strauße, Schakale, Stachelschweine und Vögel verschmähen diese leckeren, nahrhaften und wasserreichen Früchte nicht. Diese Pflanze gedeiht sehr prächtig auf hohen Dünen, wo nur sehr selten ein Regenschauer niedergeht. 

Was ist das Geheimnis, dass diese Pflanze dennoch überleben kann? Sie hat eine bis zu 40 Meter tiefe Wurzel - das ist die vierfache Höhe dessen, wovon Olympiaspringer ihren Schraubensprung ins Wasser wagen. Die Pflanze bohrt sich tief durch den Dünensand, bis sie auf eine unterirdische Wasserader stößt. Ihre Wurzel besteht nicht etwa aus einem verzweigten Geäst, sondern aus einem einzelnen Stamm, der sage und schreibe 30 Zentimeter im Durchmesser misst. Sollte die unterirdische Wasserader für einige Jahre versiegen, so könnten dennoch die Früchte dort oben wunderbar gedeihen, denn im Wurzelstamm ist so viel Wasser gespeichert, dass die Nara jahrelang davon zehren kann.

Auch mancher Christ durchlebt manche Zeiten in der Wüste. Wenn Ihre Wurzeln tief genug sind, haben Sie immer genügend Lebenssaft und Lebenskraft zur Verfügung, selbst in den Wüstenzeiten des Lebens. Wenn Sie in Christus durch den Glauben verwurzelt sind, werden Sie überleben.
Gegen Ende des 8. Jahrhunderts vor Christus kündigte der Prophet Jesaja an: Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen - in der neuen "Gute Nachricht Bibel" lautet diese prophetische Ankündigung: Ein Sproß wächst aus dem Baumstumpf Isai, ein neuer Trieb schießt hervor aus seinen Wurzeln. Der Baumstumpf weist auf die Möglichkeit neuen Lebens und des Neuanfangs hin - gegen allen Augenschein. Selbst wenn  Ihre Lebenspflanze radikal zusammengestutzt wurde, gibt es einen neuen Anfang, wird etwas Neues aufsprossen, wenn Sie feste und starke Wurzeln haben. Mit der Verbindung zur Wurzel Jesus Christus werden Sie überleben.
“Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ (Kol.2,7)
2. Weil die Wurzel Sie standfest macht.

Ein Baum, der tief in der Erde wurzelt, starke feste Wurzeln hat, hat festen Halt, wenn Stürme im Leben bedrohlich werden. 

Nicht alle Bäume haben dem Hurrican Andrew in den USA im vergangen Sommer standhalten können. Die Bäume mit tiefen Wurzeln haben den Sturm überstanden. Die Bäume mit flachen oder kleinen Wurzeln wurden umgerissen. Sie brauchen Standfestigkeit durch die immer tiefergreifende Verbindung mit  der Wurzel Jesus Christus, damit die Stürme des Lebens Sie nicht umstossen und entwurzeln können.
Ein Pastor schreibt: Vor einiger Zeit erhielt ich von einem Freund eine knallig bunte Ansichtskarte, auf der jene kalifornischen Mammutbäume zu sehen waren, die er aufgesucht und angestaunt hatte. Die mächtigsten dieser Bäume  -  so wird berichtet  -  sind mehr als 4000 Jahre alt, so dass sie schon da waren, als Abraham von Ur in Chaldäa nach Kanaan auswanderte. Fast 100 Meter ragen diese Riesen empor; und zum Beweis, wie groß der Durchmesser der Bäume unten am Fuße des Stammes ist, zeigt jene Ansichtskarte einen Tunnel, den Zimmerleute durch das Holz gestemmt haben, so dass es möglich ist, mit einem Auto hindurch zu fahren. Über diese Mammutbäume erzählen die Fachleute eine ganze Reihe erstaunlicher Tatsachen. 

Erstens stehen sie so gerade, als wären sie nach dem Senkblei ausgerichtet hingestellt worden; wäre das nicht so, würde das ungeheure Gewicht der Holzmassen allein einen solchen Baumriesen zum Umfallen bringen. 

Zweitens schwitzt die Borke dieser Bäume eine eigentümliche Säure aus, die alle Schädlinge zum schleunigen Rückzug veranlasst; auch das gehört mit zu den Geheimnissen ihrer Gesundheit und ihrer Kraft. 

Drittens haben die Mammutbäume die Fähigkeit, einen neuen Wipfel zu bilden, wenn die Stürme, die vom Pazifik her brausen, die alte Krone gebrochen haben.

Und viertens kommen sie nur in Gruppen vor. Und das ist das Grundgeheimnis ihrer wunderbaren Standfestigkeit, obgleich sie keine Pfahlwurzeln haben, sondern nur Wurzeln, die sich unter der Oberfläche des Bodens allerdings weit ausbreiten. Diese Wurzeln der Bäume verflechten sich untereinander so fest und sind dabei so elastisch, dass sich die Mammutbäume gegenseitig halten, selbst wenn die gefürchteten Hurrikans wüten.

Wer zur Kirche kommt, nicht um gelegentlich so ein bisschen fromme Berieselung zu erleben, sondern um in Christus klar und fest zu werden, der findet ihn in seiner Größe und Liebe. Er findet dazu aber auch viele Menschen, die es ebenso erfahren. Weil das so ist, redet die Bibel von der Gemeinschaft der Menschen, die Gott fürchten, lieben und vertrauen. Wer diese Gemeinschaft kennt, will sie um keinen Preis mehr missen; denn wie sich die Mammutbäume gegenseitig mit ihren Wurzeln halten, so halten sich echte Menschen des Glaubens gegenseitig besonders dann, wenn die Stürme toben und die Herzen zerbrechen wollen.
Denken Sie daran: Die Wurzel trägt Sie und nicht Sie die Wurzel.
“Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ (Kol.2,7)
3. Weil die Wurzel Ihnen zeigt, wo Sie hingehören.

Da, wo Ihre Wurzeln sind, da sind Sie zu Hause. Ihre Wurzeln haben Sie geprägt, bis heute, selbst wenn Sie vielleicht nicht mehr mit Ihrer Wurzel verbunden sind. Es ist deshalb gut, nach den eigenen Wurzeln zu fragen. Wie bin ich geprägt worden von meinen Eltern und meinen Großeltern? Durch wen, wie und wo habe ich Gott kennen gelernt, wodurch bin ich wie es in Kol. 1 heißt, in das Reich seines Sohnes versetzt, umgepflanzt worden, wo liegen meine geistlichen Wurzeln? Wo Ihre Wurzel ist, ist Ihr zu Hause.
Auch unser Gemeinwesen hat Wurzeln. Alle sozialen Einrichtungen haben letztlich ihre Wurzeln in der christlichen Nächstenliebe. Wenn wir versuchen, uns unserer Wurzeln zu berauben, dann bedeutet das Heimatlosigkeit und Sterben. Deshalb ist es auch so wichtig, daß wir uns immer wieder unserer Wurzeln besinnen.
Eine Arbeiterin wurde einst von dem Herrn, in dessen Garten sie arbeitet, eingeladen, sein neues, schönes Haus zu besichtigen. Treppauf, treppab, durch prächtige Säle und schön eingerichtete Zimmer führte sie der Besitzer, der sie hochschätzte wegen ihrer ungeheuchelten, aufrichtigen Frömmigkeit. Sie sah sich alles ganz ruhig an, ohne in einen Ausruf des Staunens oder der Bewunderung auszubrechen. Endlich fragte sie der reiche Mann: "Nun, Liese, was denkst du von meinem neuen Haus, wie gefällt es dir darin?" Da sagte die arme Tagelöhnerin: "Es ist ja alles recht schön, und ich sage Ihnen vielmals Dank, dass Sie mich herumgeführt haben; aber es ist doch gar nichts gegen die Wohnung, in die ich bald einzuziehen gedenke." "Oh, was ist denn das für ein Haus?", fragte der Reiche in größter Verwunderung. Da zog die Frau ihr Neues Testament aus der Tasche und las Joh. 14, 2: In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen, und in Offenb. 21 das, was von der himmlischen Königsstadt dort geschrieben ist, und schloss: "Ich wünsche Ihnen recht viel Freude und Glück in Ihrem neuen Haus; doch Sie wissen ja, dass Sie jedenfalls nicht lange hier wohnen werden, aber in meiner neuen Heimat da droben werde ich ewiglich bleiben." 
Ihre Wurzel zeigt Ihnen, wo Sie hingehören.
“Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ (Kol.2,7)
4. Weil die Wurzel Sie weiter wachsen und Frucht bringen läßt.

Wachsen kann ich nicht getrennt von der Wurzel. Wachsen und Frucht bringen ist jedoch Gottes Ziel für Ihr Leben. Gott will in Ihrem Leben die guten Früchte des „ora et labora“, des Betens und Arbeitens, wachsen lassen.
Samuel Keller schreibt dazu:
„Das ist ein stiller Vorgang, wovon man an der Oberfläche nichts merkt: aus Hunger nach neuer Nahrung streckt der Baum die feinsten Ausläufer seiner Wurzeln weiter in den Boden, in dem er wächst, hinein. Hier gehen sie um einen Stein herum, weil die drunter liegende Feuchtigkeit sie anlockt, bis sie ihn umklammert haben; dort dringen sie durch eine Ritze im Felsen ein, weil es drinnen sickernde Tropfen aufzufangen gilt. Die Wurzeln, die so in der Erde neue Nahrung suchen, denken nicht daran, daß sie damit das Wachstum des Baumes draußen im Sonnenlicht möglich machen. Ebenso wenig haben sie eine Ahnung davon, daß sie durch solche Vertiefung dem Baum eine verstärkte Festigkeit gegen den rüttelnden Anprall des Sturmes geben. Und dabei tun sie es doch! Nun übersetze dir dieses Bild in seinen einzelnen Zügen auf dein Liebesleben mit Christo. In hungrigem Verlangen nach seinen Geheimnissen betest du, liest du sein Wort, versenkst du dich in stillen Stunden in seine Art. Und ohne daß du daran gedacht hast, wird die Doppelwirkung eintreten: Deines Glaubens Baum setzt neue Zweige an und streckt sich höher ins Licht, und zu gleicher Zeit bist du für kommende Anfechtung tiefer verankert in Jesus. Schenk uns, Herr Jesus, solche Vertiefung in dein Wesen. Wir sind schon belohnt, wenn unser Suchen neue sickernde Tropfen des Lebens auffand und in sich aufnahm. Was das später für Segen offenbaren soll, ist unsere geringste Sorge. Gib dich uns zu schmecken, so genügt uns das.“

Liebe Gemeinde,

Ohne Verwurzelung drohen - im eigentlichen und übertragenen Sinn - Erosion und Zerfall, Kargheit, Verdorren und Absterben alles Lebendigen. Deshalb müssen Sie tief in Christus verwurzelt sein durch den Glauben.
1. Weil die Wurzel Ihnen neue Lebenskraft und -saft gibt. 

2. Weil die Wurzel Sie standfest macht.

3. Weil die Wurzel Ihnen zeigt, wo Sie hingehören.

4. Weil die Wurzel Sie weiter wachsen und Frucht bringen läßt.
“Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ (Kol.2,7)
Liebe Gemeinde,
Wenn Sie und unsere ganze Gemeinde im Jahr 2006 „Verwurzelt tiefer wachsen“ wollen, so können Sie das, indem Sie bei „Leben mit Vision“ teilnehmen, indem Sie zur Gemeindefreizeit mitfahren, indem Sie im Oktober den Sabbatmonat zum Auftanken mit begehen. Und wer in diesem Jahr verwurzelt in Christus durch den Glauben tiefer gewachsen ist, wird am Ende des Jahres dankbar zurückschauen dürfen auf Gottes Wunder in unserem Leben.

So wie in der abschliessenden Geschichte:
Durch eine Oase ging ein finsterer Mann, Ben Sadok. Er war so verbittert in seinem Charakter,  dass er nichts Gutes und Schönes sehen konnte, ohne es zu verderben. Am Rande der Oase stand eine junge Palme. Sie war schön gewachsen. Das ärgerte Ben Sadok. Darum nahm er  einen schweren Stein und legte ihn der jungen Palme mitten in die Krone. Mit einem bösen  Lachen ging er fort. Die Palme schüttelte sich und bog sich und versuchte, die Last abzuwerfen.  Doch vergebens. Zu fest saß der Stein in ihrer Krone. Da krallte sich die Palme fest in den Boden, schickte ihre Wurzeln so tief in die Erde, dass sie die verborgenen Wasseradern in der Oase erreichten, wuchs empor und stemmte dabei mit aller Kraft den schweren Stein hoch und höher, bis die Krone mit den großen Palmenfächern über jeden Schatten hinausreichte. Wasser aus der Tiefe und Sonnenglut aus der Höhe halfen dem jungen Baum, trotz seiner schweren Last eine königliche Palme zu werden. Nach vielen Jahren kam Ben Sadok wieder. Schadenfroh wollte er den verkrüppelten Baum sehen, den er, wie er meinte, verdorben hatte. Er suchte ihn, aber er fand ihn nicht. Da senkte die stolzeste und höchste aller Palmen ihre Krone, zeigte ihm den Stein und sagte: Ich danke dir, Ben Sadok. Deine Last hat mich stark gemacht.

Liebe Gemeinde,

Die Schwierigkeiten, Herausforderungen und auch die Zumutungen Ihres Leben sind es, die Sie zwingen nach Ihren Wurzeln zu suchen, dass Sie sich fragen müssen, wie Sie angesichts solcher grosser Belastungen überleben können. Und nicht selten führt dies dazu, dass Sie tiefere Wurzeln bekommen, belastbarer werden. Und dann können auch Sie vielleicht schon jetzt, aber spätestens im Rückblick sagen: Das hat mich stark gemacht, danke Herr Jesus. 
“Seid in Christus verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.“ (Kol.2,7). Amen.
